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P l i l n n m « l a t l o n » p l e l « : Im somptol» ganzj.
fi. l l , halbj, fi. b.10. Fllr bit Zustellung in» H«u«

halbl. «> lr. M i l b« Post gnnzj, fi. »5. halbj. si, ? K0, Samstag, 9. Dezember. I » s e t t < o n » g t b ü , : Y«l Ntlne Ins«»»l »l» ,»
«geilen «li lr,, glotzn« per Z«llc « l l , bei ölte«n

lviedtlholungen p«l.^eile » l i 1882.

Amtlicher Theil.
Nm 6. Dezember 1882 wurde in der f. l, Hof» und Staats»

b»<ere! in Wien da« I<XIII. Etüct des Neichsacsehblnttcs. vor»
läufig blos in der deutschen Ausgabe, ausgegeben und
beilendet.

Dasselbe enthält unter
"t- 164 die Kundmachung des Finanzministeriums vom l?ten

November 1882, betreffend die Verzollunasbesuanisse der
hauptzollamtlichen Ezpositur aus dem Donau-Quai zu
Vudapest i

" l . 1S5, die Kundmachung be« Finanzministeriums vom 22sten
November 1882. betreffend die Errichtung einer Zoll»
exposilur des lön, ungarischen .hauplzollamtcS Nudaftrst
ln dem Lastenbahnhofe der lön, ungarischen Staatsbahnen
an der Donaulände zu Äuoapest;

" r . it;ß die Verordnung des Justizministeriums vom 2üs!cn
November 1882, betreffend die Zuweisung der Ortsgemeinde
Luschtlench zum Sprengel des städtisch-delegierten NezirkS-
gerichles Inngbunzlau in Vühmen;

"r. 16? die Verordnung der Ministerien des Innern, des
«lultu« und der Justiz vom 26. November 1882. betres»
send die innere Einrichtung und Führung der Geburts».
Ehe» und Sterberegister für die Mitglieder der evange«
lische» Viüderlirche (Herrnhuler Äriidcrlirche);

"r . 16» die Verordnung des Handelsministeriums vom Itcn
Dezember 18«žl, betreffend den lonnenabzug für den
behuss Hrzeugung und Ueberlragung der bewegenden
Kraft aus Dampsschiffen einssenommenen Raum,

<«Wr. Ztg," Nr. 280 vom «. Dezember 1882)

Nichtamtlicher Theil.
Ee. Majestät der K a i s e r habe», wir der

»Osservatore Triestino" meldet, d, m Zufluchtehause für
«rme Mädchen in Görz 10l)0 si.; seller, wie die
Winzer Zeitunq" berichlet, der Feuerwehr in Engel»
harlszell 100 f l ; dann, wie der „Bote für Tirol und
Aorarlberg" mittheilt, der Schiehstandsvo, stehung in
^wo ich 100 ft. und der Feuerwehr in Bezau 80 fl.
iu spenden geruht.

Nebe Sr. Exc. des Herrn Finanzministers.
Das E x p o s e , mit welchem Se. Excellenz der

M r Finanzminister in der Sitzung dee Abgeordneten»
Hauses am 5. d. M . die Vorlage des B u d g e t s fllr
!883 erläuterte, hat folgenden Wortlaut:

Se. Excellenz Finanzminister Dr . Riller von
D u n a j e w s k i :

Ich übergebe hiemit dem hohen Huuse das Präl i -
""nare des Budgets für das Jahr 1883 und erlaube
'"'r zunächst die Hauptergebnisse dieses Prällmmares

dem hohen Hause auseinanderzusehen. Der Gesammt-
aufwand sin d^s Jahr 1883 ist präliminierl auf
491881215 fl.. die Gesammtbedeckung auf 460 218 810
Gulden, wodurch sich ein Brutto-Abgang von
31 662 405 fl. ergib».

Um nun diesei Endresultat der diesjährigen Prä»
liminierun« mit den enlsplechenoen Schlus^z ffein des
Voranschlages pro 1882 richtig zu vergleichen, müssen
einerseits aus dem Erfordernisse dieses Jahres jene
Mehrkosten ausgeschieden weiden, welche aus Anlas«
der Unruhen in Silddalmalien uno im Occupations-
ssl'bule erwachsen sind. andererseits in der Bedeckung
jene Beträge, welche durch die Entnahme aus den
gemeinsamen Activen mit der speciellen Bestimmung
zu» lheilwcifen Bedeckung der erwähnten außerordent-
lichen Alislagen zu beschaffen waren.

Nach dem Finanzgesehe vom 29. März 1882
war dl,s Erfordern,« mil 485 720 951 fl. beziffert,
welche Summe jedoch durch Nachtragscredite sich aus
5M 906 401 st. erhöhte. Rechnet man hievon die
Veitragsquotc zu: Bedeckung der bezeichneten außer-
o,dentliche,i Heeieöauslagen .„it 203742(X)fl . ab. so
stellt sich 5a» Erfordernis m,f 481532 20t ft.

D»e Brdeckung war im Finanzqesehe pro 1882
mit 44« 155 793 st. be^ffeil. M,t Hinzurechnung der
nachträglich bewilligten Bedeckungscred'te stellt sich die»
s.lbe auf 454 052 023 ft., dagegen mit Abrechnung
der aus den qeme iljulmn Activen zu erzielenden Ein-
„ahmen per 11319000 fl. auf 442 733000 fl. Der
auf diese Weise richtiggestellte Abgang des Jahres
l«82 betlug demnach 38 799 178 fl

Vergleicht man diese Ziffer mit dem eben an«
gegebenen Betrage des Abganges pro 1883. so zeigt
sich der letztere geringer um 7136 773fi. Scheidet
man jedoch aus dem Abgänge des Jahres 1883 per
31662 405 fi. folgende fpeciell nicht zur regelmähi.
gen Verwaltung gehörende Ertra» Ordinarien aus, und
zwar das Erfordernis der Occupationbauslagen imt
6 I65 7N« fl.. die Eisenbahnauilagen mit Einschluss
der Aeilragsleistung für die Kremsthal - Bahn mit
20 300 000 fl.. ferner auch die außerordentliche Be.
deckm'g. nämlich die Rückzahlung des Bauvorfchusses
vvn der Buschtirhrader Bahn mit 1 121 482 st., somit
netto 25344 286 st., fo erübrigt ein Getrag von
6318 119 st. Wenn nun in ähnlicher Weise vom Ab.
gange des Jahres 1882 per 38 799178 fl. das
Occupationserfordernis per 4 237 765 si. die Eisen»
bahnbau-Auslagen per 5 500 000 fi. und die Rück-
zahlung der Schahscheine per 10000 000 fi., zusam»

men 19 737 765 fl. in Abzug gebracht werden, so
verbleibt ein Abgang von 19061413 fl.

Das Deficit des Jahres 1883 stellt sich somit,
wenn man in der Einnahme und in der Ausgabe
blos die mit größerer Regelmäßigkeit wiederkehrenden
Gebarungen in Betracht zieht, um 12 743 294 ft. gun-
stiger. als jenes des laufenden Jahres 1882. (Vraoo l
rechts.)

I m einzelnen haben sich im Budget pro 1883
folgende bemerkenswertere Veränderungen gegenüber
dem diesjährigen Präliminaie ergeben. Das Erforder-
nis pro 1883 beträgt, wie erwähnt. 491881215 fl..
erscheint demnach gegenüber jenem des laufenden Jahres
per 481532 201 si. um 10349000 ft. erhöht. Da«
Erfordernis des Reichsrathes konnte um 412 000 fl.
ermäßigt werden, hauptsächlich deshalb, weil für den
Bau des Pinlllmentsgebäudes, für welchen im Vor«
jähre als Baurate noch 800000 fl. eingestellt waren,
nunmehr der Betrag von 400000 fl. veranschlagt
wird.

Von den verschiedenen unter Capitel V : „ M i n i -
sterrath", zusammengefafsten Etats hat nur jener des
Verwaltungsgerichtihofes eine einigermaßen erheb-
lichere Veränderung erfahren, indem sich durch den
Wegfall der Auslagen, welche durch die Uebersiedlung
in die demselben nun zugewiesenen Lokalitäten und
durch die Adaptierung derselben erwachsen sind, ein
Mindererfordernis von 39 985 fl. ergibt.

I m Capitel V I : »Veitragsleistuligen zu den ge-
meinsamen Angelegenheiten", erscheint die Post «Ueber-
schüffe des Zollaesälles" m,t 12 924 760 fi. eingestellt,
während im Vorjahre unter diefem Titel nur ein Be-
trag von 4l l6(X» ft. piäliminiert war. I m Vorjahre
hatt,n nämlich die Verzehrungssteuer - Restitutionen,
welche von dem an die gemeinsamen Finanzen abzu-
führenden Erträgnisse des Zollgefälles in Abzug ge-
bracht werden, die Zolleinnahmen beträchtlich über-
wogen, so dass im Zollgesälle sich ein namhaftes De-
ficit ergab, Gegenwärtig ist infolge be, Wirkungen
der neuen Zölle eine fo bedeutende Mehreinnahme
vorauszusehen, dass sie durch da» Mifsverhällni»
gegenüber den Restitlltionen wieder aufgehoben er-
scheint.

Bekanntlich ist die Gebarung des Zollgefillle«, da
dasfelbe eine gemeinsame Einnahmequelle bildet, eine
durchlaufende Post. die Steigerung der fraglichen Ein-
nahmen wird jedoch moirect durch die entsprechende
Verminderung der Beitragsquole zu den gemeinsamen
Auelagen auf unseren Staatshaushalt zurück.

Feuilleton.
Die Preuiren - Feier

(in» landschaftlichen Rcdoutcnsaale am 3. Dezember 1862).
5 Wenn die Kunst im allgemeinen die Blüte, die
^twicklung und Ausbildung erst von dem Zeitpunkte
^ der Außenwelt nachzuweisen beginnt, da die sie
fegende Gemeinschaft von Menfchen zu einer gewlssen
""eren und äußeren Harmome ihrer Verhältnisse ge-
""st ist, so wiid dieses umsomehr von ihrer Unter-
^ lu l iy , der Musik, behauptet werden müssen, da die
Mlumentalmusil z. V. stets nur unter sehr günstigen
^ch'cksalsfügungen gedeihen und fortkommen kann.
<> Für« erste ist aber der Gesang und dessen edelste
Uucht. der Männerchor, ein Triumph emer Gesell.
i^°ft. die selbstbewusst zu handeln und zu wirken
"'ll'Ntlt. Wenn nun eine solche aus ihrer größeren
1,,^ f ingeren Beschränktheit und Vedeutendheit —
""her vielleicht nur private Anforderungen befried«.
s,,"d und »hnen genügend — heraustritt vor die Oef-
^l l lchl. i t — nicht deshalb eben. um ihre Kraft. ,hre
l i t t l e Machtfülle zu documentleren. — sondern viel-

k,V.l au» dem Grunde, um ih,er selbst bewusst zu
^.tben. was sie fürs erste leistet oder zu leisten ver-
KZ' so ist dieses Moment von einer nicht zu ver-
senden Bedeutung, von weitreichendem Einflüsse
ll/ bie Entwicklung der socialen Velhältnisse eine»

'"elnschast, ja — einer Nation,
ft. Der H j l a l n i c a . V e r e i n mit seinem 60 Mann
dm, ^ u l e hat in diesem speciellen Falle, aus seiner
ft^lgenel, Thätigkeil, die sich bisher damit zufrieden-
»ed. ' " ' engeren Enkel ihren Mitgliedern allerdings
^legene Genüffe zu bieten, sich losringend, in der

Neuesten Zeit die Liebe und den Muth in sich ver.

spürt, auch höheren Ansprüchen, denen der Oeffentlich.
leit. der Gesellschaft überhaupt zu genügen, sich ihrer
ästhetischen Kri l i t unterziehen zu wollen, in der Rich«
tung allerdings, dass sie eine eigenthümliche, duftige
Vlüle der Musik: den farbenprächtigen, melodienreichen
slavischen Lieorrschah dem Publicum erschließe, diese«
hingegen ihn entsprechend würdige, genieße und in sich
aufnehme.

Dieser erste Versuch nun, der in der „festlichen
Befeda" zu Ehren des slovenischen Dichters Franz
Plesiren am 3. Dezember im landschaftlichen Redouten-
saale eine vollbrachte Thatsache gescht hat, ist un-
streitig « jeder Hinsicht g l ä n z e n d ausgefallen.

Das zahlreich erschienene, beiden Nationalitäten
angehölige Publlcum aller Gesellschaftsklassen hat sich
an diefem Tage. einem Festtage im vollsten Sinne des
Wortes, zu einem würdigen. lunstempfä„nlichen con.
stituieit, welchls, voreist mit ernster Andacht den
Klängen lauschend, sich im Laufe des Abends sichtlich
und strtig elwärmle, wie dirs der Beifallssturm nach
jeder Nummer bei Programms hinreichend erwiefen hat.

Die Wahl des Dargebotenen war aber auch eine
solche, dass mau es anders gar nicht erwarten konnte.

Dem strebsamen, unermüdlichen Leiter und Diri«
genten desältalnica-Männerchores. Herrn V. V a l e n t a ,
sei im voraus und vor allem sowie dem Kapellmeister
Herrn I . N e m r a v a für die Leitung des Mil i tär-
Orchesters des l. k. 17. Infanterieregiments alles Lob
ausgesprochen.

Die Ouvertüre zur ^amlcka Ivanlc»« von M .
V i l h a r - A a n t l , mit Fug und Recht die «Fest-
Ouvertüre" des Abend« zu nennen, die wir, nebenbei
g/sagt, wie heute, unter der Leitung des Heiri, Kapell-
Meisters Nemrava vom Militär-Orchester executicrt,
noch nie fo gut zu Gehör bekommen haben, führte die

Zuhörer sofort in den herrlichen Garten jener reizenden,
auf Volksweisen beruhenden Melodienblüten ein, die
die rechte vorbereitende Stimmung wachzurufen im
hohen Grade geeignet waren.

M i t der zweiten PiSce. der Ode des slovenischen
Dichters I . S t r i t a r (abgedruckt im „Zvon". Jahr-
gang 1876): „Ak ?l^zll-u0voiu äomu", die so genial
von unserem Dr. Benjamin I p a v e c in eine herrliche
Cantate umgeschaffen worden ist, betrat der Zuhörer,
von der Muse gelockt, jenen geweihten Boden, wo dem
„Dichter von Gottesgnaden" die tto^uice den Leben»,
faden zugesponnen haben, jenes .glückliche Haus", oe«
Dichters Hau», welches sie jeht noch flüsternd um-
schweben:

„O glückliche Hütte mitten im Paradiese —;"
leise ertönen dieselben Melodien, die einst des Dichters
fühlender Brust entquollen, aus dem den Mittelsatz
der Cantale bildenden wundervollen Quartette:

Mondbeschienrn - Melodien.
<viih und traurig, horch! sie quell'n."

M i t der Apostrophe an die zweite, jedoch unglückiche
Mutter Presirens. an das arme verlassene Vaterland tritt
der Chor mit Macht wieder in seme Rechte ein. —
Aber des Dichter« Geist soll künftig sein Volk lehren,
es siegend zum Ziele, dem erhabenen führen, denn: —

„Es flattert vor uns ja PrcKiren« Standarte,
Dass alles zum Ruhmesruf' um sie sich scharte,"

M i t diefem Vortrage hat der Chor da« Ei» ge«
brochen. die Probe glänzend bestanden, denn unserer
Ansicht nach war dieses die beste Leistung des Abends-
im Quartett des Mittelsaheb excellierten besonders die
Herren Meden (Tenorsolo) und A. P u c i h a r (Aar i -
lonsolo).

I n der für die Sänger nun eingetretenen Pause
spielte der al» der beste Künstler auf dem Flügelhorn
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Die übrigen Positionen des in Rede stehenden
Capitels gründen sich auf die Allerhöchst sanctionierten
Delegationsbeschlüsse hinsichtlich des gemeinsamen
Staatshaushaltes pro 1883.

Das Mehrerfordernis des Ministeriums dcs I n -
nern, «5 277 ft., entfällt ausschließlich auf die außer-
ordentlichen Straßen- und Wasserbauten, namentlich
auf die letzteren, indem die Erhöhung der Dotationen
für einige Flussregulierungen unabweislich gewor-
den ist.

I m Ministerium für Landesvertheidigung erscheint
das E'fordernis um 494 388 f l . niedriger, hauptsäch-
lich infolge des Wegfalles der dritten Woche der
Waffcnübungen im Jahre 1833 und dann auch in«
folgc ciniger im Vorjahre veranschlagten außerordent«
lichen Erfordernisse; dagegen erscheint der Aufwand
für die Gendarmerie erheblich erhöht, was indcs ledig-
lich darauf beruht, dass die Kosten der zur Ueber-
wachung des Viehcatasters in Valizien verwendeten
Gendarmerie. welche bisher nur beim Ministerium
drs Innern veranschlagt waren, im Interesse einer
richtigen Budgetierung einerseits als Ausgaben, da-
gegen andererseits als Rückersatz seitens des genannten
Ministeriums in die Bedeckung eingestellt erscheinen.

Der Minderaufwand im Ministerium für Cnltus
und Unterricht, 246 740 f l . , entfällt znm überwiegend
größten Theile auf da« Unterrichtswesen, und zwar
rührt es in erster Linie daher, dass für den Wiener
Universitättbau 500000 ft. veranschlagt werden, wäh«
rend im Jahre 1882 800000 ft. eingestellt waren.
Dagegen erscheint das ordentliche Erfordernis der Hoch-!
schulen gesteigert, und werden für Mittelschulen und
das gewerbliche Unterrichtswesen infolge der stetigen
Fortentwicklung dieser Unterrichtszweige erheblich höhere
Ansprüche gestellt.

Das Gesammterfordernis des Finanzministeriums
erfcheint um 3 Millionen niedriger als im Vorjahre,
wobei jedoch zu berücksichtigen ist, dass der Betrag von
4 314000 ft., welcher im Jahre 1882 zur Bedeckung
des im Zollgefälle infolge der Zunahme der Steuer«
restitulionen sich ergebenden Abganges präliminiert war,
nunmehr in Abfall gekommen ist. Läfst man diesen
Betrag außer Betracht, so ergibt sich für das M i n i -
sterium ein Mehraufwand von 1312 000 ft., welcher
theils auf einigen nothwendig gewordenen Personal-
Vermehrungen, namentlich der Finanzwache, theils auf
der Erhöhung des an die ungarische Finanzverwaltung
zu leistenden Ersatzes für Verzehrungssteuer»Restitutio«
nen, hauptsächlich aber auf die Steigerung des Auf-
wandes für das Tabakgefälle um 2 033 000 ft. entfällt,
welche Steigerung jedoch in der stetigen Zunahme des
Consums in der hiedurch eingetretenen Nothwendigkeit,
im giohen Maßstabe für die Ergänzung der Vorräthe
zu sorgen, begründet ist. Dagegen erscheint unter
„Etat der Grundsteuerregulierung", wofür im Vor-
jahre 1670000 st. veranschlagt waren, nur mehr ein
Betrag von 113000ft . für verfchiedene aus Anlass
des Reclamationsverfahrens nothwendige Arbeiten ein«
grstellt.

Der Mehraufwand des Handelsministeriums per
15964 727 st. entfällt zum weitaus größten Theile
auf Eisenbahnbauten, indem für die Arlberg-Bahn, für
welche im Finanzgesetze vom Jahre 1882 5500000 ft.
bewilligt waren, mit Rücksicht auf das raschere Fort-
schreiten des Baues 11 Millionen beansprucht werden.

Ferner erscheinen für die galizische TrauLvcisalbühit,
für welche im Jahre 1882 noch der für das Jahr
1881 bewilligte Credit zugebote stand und daher keine
Ansprüche gestellt wurden, 9 Millionen Gulden für
1883 eingestellt. Verhältnismäßig minder bedeutende
Mehransprüche werden gestellt für die Narenla-Regu»
lierung, dann infolge der stetigen Zunahme des Ver-
kehres für Post« und Telegraphenwesen und für den
Eisenbahnbetrieb.

I m Etat des Ackerbauministeriums hat sich ein
Mehraufwand von 112 919ft. ergeben, welcher größten-
theils auf die Productiven Verwaltungszweige, auf
das Forste und Montanwesen entfällt und in der in
Aussicht genommenen größeren Production begründet ist.

Die Mehreinstellung im Justizministerium von
171000 ft. betrifft lediglich die Justizverwaltung in
den Kronländern und resultiert zum Theile aus der
systemmähigen Gehaltserhöhung, zum größeren Theile
jedoch aus der bedeutenden Steigerung der Kosten der
Strafrechtspftege.

Die Subventionen an Verkehrsanstalten wurden
auf Grund der anzuhoffenden Betriebsrefultate mit
einem um 851300 si. niedrigeren Betrage eingestellt.

I m Etat der Staatsschuld ist das im Vorjahre
präliminierte Erfordernis für die Tilgung der auf
Grund des Gesetzes vom 11. Juni 1878 ausgegebenen
Schatzscheine per 10 Millionen sowie das bezügliche
Zinsenerfordernis entfallen, wogegen der Anspruch für
Tilgung und Verzinsung der allgemeinen Staatsschuld
sich erhöht hat und namentlich für die Verzinsung
der Rentenobligationen der im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder mit Rücksicht auf die im laufen«
den Jahre stallgefundene Emission von Notenrente ein
Mehrerfordernis von 2 530000 si. entstanden ist. Das
nicht bedeutende Mehrerfordernis der Verwaltung der
Staatsschuld von 28000 si. betrifft die Kosten für die
Erzeugung der neuen Staatsnoten.

Was nun die Bedeckung anbelangt, ist Folgendes
hervorzuheben: Die mit 400218 810 st. veranschlagten
Einnahmen erscheinen gegenüber dem vorjährigen Prä»
liminare von 442 733000 ft. um 17 485000 ft. erhöht.

Bei dem Ministerium für Landesvertheidigung er-
scheint die Bedeckung um 181000 ft. erhöht, was
auf dem erwähnten Rückersahe von Gendarmeriekosten
beruht. I m Etat des Ministeriums für Cnltus und
Unterricht steht einer nicht unerheblichen Vermehrung
der Einnahmen des Unterrichtswesens ein Ausfall beim
Cultusetat von 208 000 fl. gegenüber, welcher sich
hauptsächlich durch den Wegfall der im^Vorjahrc ver>
anschlagten außerordentlichen Einnahmen des galizischen
Reltgionsfonds aus der Liquidierung des aalizischen
AusgleichLsonds ergibt.

Die Bedeckung des Finanzministeriums ist um
13 482 737 ft. höher veranschlagt, was in der Haupt-
sache auf die erwarteten günstigeren Ergebnisse des
Zollaefälles zurückzuführen ist. Die Zolleinnahmen er-
scheinen nämlich auf Grund der bekannten.factischen
Ereignisse und mit Rücksicht nuf die anzuhoffende
Wirkung der neuen Zölle um 12 943 612 ft. höher
präliminiert.

Auch das Erträgnis des Tabakgefälles konnte
bei den fortgesetzt günstiger sich gestaltenden Ge»
barungsresultaten um den Betrag von 3 348 000 si.
höher angenommen werden als im Vorjahre. Minder
erhebliche, aber nicht unbedeutende Mehreinstellungen

haben bei anderen Zweigen, als beim Salzmonopol,
beim Stempelgefälle, dann bel der Bedeckung der F>-
nanzwache stattgefunden. Dagegen wird ein Ausfall
vorhergesehen im Etat der allgemeinen Cassenverwal-
tung, bei welcher einige außerordentliche Einnahmen in
Abfall gekommen sind und theilweife auch bei der Ver-
zehrungssteuer.

Bei den directen Steuern ist im ganzen eine
Mindereinnahme von l 62 000 ft. vorgesehen, obwohl
bei fast allen Steuergatlungen Mehrerträgnisse a»-
aenommen werden konnten und namentlich die Ge<
bäudesteuer mit Rücksicht auf die neuen gesetzlichen
Bestimmungen um eine Mi l l ion höher eingestellt er-
scheint.

Die Ausfälle betreffen die Grundsteuer, welche in
Hinsicht auf die Rückwirkungen, welche durch die Ele-
mentarereignisse im vergangenen Sommer im Steuer-
ertrage der Alpenländer zu erwarten war. und infolge
der minder ergiebigen Crnte in den nördlichen Ländern
um 1 500 000 st. niedriger veranschlagt werden musste.
Bei der Verzehiungssteuer beziffert sich trotz der Ein-
stellung der aus der Mineralölsteuer zu erwartenden
Einnahme, welche vorläufig mit einer Mi l l ion an-
genommen wurde, und trotz einiger anderer Mrhrein-
stellungen eine Mindereinnahme von 2 803 (100 fl»!
dieselbe ist jedoch eine blos scheinbare und betrifft
lediglich die Zuckersteuer, welche auf Grund factischel
Pro'ductions-Verhältnisse um 3 900 00l1fl. niedriger
eingestellt erscheint als im Vorjahre. Da jedoch be-
kanntlich auf Grund des Gesetzes vom 18. Juni 1880,
R. G. B l . Nr. 74, der Staatsverwaltung ein be-
stimmter, von Jahr zu Jahr steigender Reinertrag
der Verbrauchsabgabe von der Rübenzuckererzeugung
gegenüber der zu leistenden Restitution für den Zucker-
export garantiert ist, ergibt sich aus der obigen Min-
dereinstellung, welche sich nur auf den Brutto>Ertrag
der Zuckersteuer bezieht, keine Verminderung des efs^'
tiven Steuerertrages.

I m Etat des Handelsministeriums hat sich eine fehl
bedeutende Mehreinnahme im Betrage von 2 143 000 fl-
ergeben. Das ist zurückzuführen anf die constant güN'
stiger sich gestaltenden Betriebsergebnisse der unter del
Verwaltung dieses Ministeriums stehenden Verlehls/
anstalten, von welchen namentlich die Postanstalt mit
einem 1147 000 si. höheren Vedeckungsbetrage ein-
gestellt erscheint.

Beim Ackerbauministerium ist hauptsächlich durch
die Erhöhung der Einnahmen des Monlanwesens ein
Mehrerträgnis von 168.000 si. präliminiert. Bei Sub-
ventionen und Dotationen sind höhere Rückzahlungen
auf die Garanlievorschüsse seitens der Kaschau<Oder-
berger Bahn in Aussicht genommen, wodurch sich die
bezügliche Bedeckung um 78 000 ft. erhöht.

Die Erhöhung der Bedeckung im Capitel „Staats-
schuld" um 463 992 ft. bernht daranf. dass hier jenel
Betrag eingestellt ist, der behufs Tilgung der zur Rück-
zahlung kommenden Rente der allgemeinen Staats-
schuld durch Begebung der gemeinsamen Rente auf'
zubringen ist. Die Höhe dieser Aedeckungspost ha'M
vom Tilgungserfordernisse ab, und erscheint die Mehr'
einstellung nur die Consequenz der Erhöhung des be-
züglichen diesjährigen Erfordernisses. Unter einem be-
sonderen Titel ist endlich ein Betrag von 1 121 000 si'
eingestellt, welcher von der Buschliehrader Eisenbahn

in Oesterreich allgemein anerkannte Herr Kapellmeister
I . N e m r a v a mit Begleitung des Orchesters das
immer frisch bleibende P a g e n so lo aus Meyerbeers
«Hugenotten" elegant und ergreifend; besonders möch«
ten wir jedoch den^sanft anschwellenden, prachtvoll aul-
gehaltenen Triller hervorheben.

Die nun folgende düstere Ode unseres Dichters
Simon J e n k o an das Adriatische Meer: „^clr^rmlcko
mol^o", von der wir bereits eine gute Bearbeitung
von dem heimischen Componisten A. Hajdrih besitzen,
— sang der Münnerchor mit Begleitung des Piano,
welche Herr I . Ohm-Ianuschorosky Ritter v. Wisehrad
zur vollsten Zufriedenheit des Auditoriums besorgte —
als eine musikalische Rhapsodie, componiert von A.
M i n i e r (k. k. HauptmanN'Auditor in der'k. k. Armee).

Die Resultate des modernen musikalisch-ästheti»
schen Geschmackes sind in dieser DichtunaHvereint an-
zutreffen, welche man deshalb, wäre sie nicht zu be-
deutend, vergleichsweise ein musitalische« Tonbild nen«
nen könnte; man vernimmt das zürnende Brausen und
Tosen der See, es drücken ja fremde Lasten ihren Rücken;
einstens war es freilich anders (das erzählt und malt
uns alles di<Rhapsodie): Eine stolze, slamsche Flotte
wiegte sich mit ihren Masten und weißen Segeln anf
ihren blauen Fluten, reich beladen mit Schätzen und
dem Ertrage einheimischen Fleißes, doch j>tzt ,st es
„nders; wohin sind wohl alle Segel, alle slavischen
Heere verschwunden? Wer trägt die Schuld daran?

«Das fremde Schwert" — das fremde Schwert!
(wj i mek) — schreit es bange auf; diefen verzweif-
lunzivollen Rnf hört man dem Gesänge im schnei-
dendsten Fortissimo sich entringen.
«»,. ^ ? ? vollständige Velingen dieser sehr schwierigen
Rhavsod,. gereich» vornehmlich dem Dirigenten Herrn

Valenta, sowie dem ^italnica-Chore zur besonderen
Ehre.

Hingegen gebürt die Palme in Preäirens belieb«
tem Liede (dem in einfacherer Weife als Volkslied all«
bekannten) „Klm-nar« von F. S . Vilhar dem Herrn
Medin, der mit seinem begeisterten, innigen Vortrage
auch die Zuhörerschaft zur höchsten Empfindung mit«
riss, welche ihn hiefür gebürend belohnte. — Herr
I . Pr ib i l schloss sich, ihn auf dem Piano bealeitend,
würdig an. — Ienkos Lied „V Uln noöi", das zart»
beschwingte Quartett des Herrn A. F ö r s t e r , sagte
dem Publicum wegen seiner künstlerisch durchgeführten
Stimmenführung und in der trefflichen Wiedergabe
besonders zu und musste von den Herren Razinaer.
(der ungemein weich und eindrinalich sang), Stamcar,
Iuvanec und Paternoster (Aass) wiederholt werden:
ein Beweis, welche Stufe der Empfänglichkeit selbst
derartigen Compositionen gegenüber unser Publicum
erklommen habe und eine Mahnung, ihm hinfort jeder-
zeit nur das Beste zu bieten.

Ein Hautgout für Kenner und Liebhaber classischer
Musik war die 7. Nummer. Die im allgemeinen Volltom'
men gelungene Aufführung (nur das Tempo des Hoch.
zeitsmarsches hätten wir etwas beschleunigter gewünscht)
einer P h a n t a s i e von R. Wagners «Lohen gr i^n" ,
im Orchester-Arrangement von Hamm, beginnend mit
dem Zweifelmotive: „E l f a ! Nie sollst du mich befra-
gen" ic., gieng sie allmählich nachgebend zum Schwa-
nengesange über, welcher äuhetst zart zu hören war.
— setzte sich im Hochzeitsmarsche und dem berühmten
Chore:

« In Früh'n versammelt uns der Ruf,
Äar viel verheißen mag der Tag - "

(2. Act, 3. Scene); ferner der jubelumrauschten An-
kunft dcs «Gottesgesandten" „Lohengrin" fort jund

schloss wieder symmetrisch mit dem erhaben dämonisch^
Zweifelmotive.

Um den Erfolg dieser Piüce kurz zu präcisiere^
so genüge es zu constatieren, dass die Zuhörer d>e
weihevollste Stimmung überkam: der" Ertrag jedel
guten Musik.

Dieses Gefühl wurde womöglich noch gesteigen
durch den ernsten Hermann Mohr'schen Chor f"s
Glechharmonie (Octett) und Männerchor: „ l ioMcl

Reicher Beifall lohnte die Sänger für ihre Mühs'
und allgemein ward der Wunfch ausgesprochen, l^
recht bald wieder in derselben wuchtigen, imponieret
den Machtentfaltung, wie un diesem Festabende, i "
hören! ..

„Hier hat da« Fest. das Lied ein Ende"; blelv
es der Stolz des Atalmca-Vereins immerdar, zuglc^
aber ein Sporn, auf der so glückverheißend betretene
Bahn unermüdlich fortzuschreiten, umsomehr, da "^
Verein das Vrwusstsein für sich hat, mit eigenen
Gesangskräften und vorwiegend einheimischen llliw'
ponisten einen evidenten Success auf einem größeres
bedeut'ndern Podium erlangt zu haben.

Abgeschlossen wurde diese denkwürdige Pres l " "
Feier jedoch erst mit einem S ä n g e r a b e n d e in ve
Atalnica.LocMäten, woselbst es an die neue, a i lnM

Situation des Litalnica.Verems würdigenden Toa>,
nicht fehlte, welche in dem Wunsche ihren A t M " ' ! "
fanden, auch D a m e n zum Beitritts zu vcrmW^
um. sobald es möglich, auch einen gemischten ^y
vorführen zu können, — ein Wunsch, dessen Erfüll""»
vielleicht in nicht allnl weiter Ferne liegt.

Laibach am 6. Dezember 1882. ,
R o b e r t Beze l -
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Nchllschast als Rückzahlung inclusive Zinsenausgleich
M de,l zu»> Vaue der Linie Falkenau>Graslitz ge»
Währten Vorschuss eingezahlt wurde.

(Fortsetzung folgt.)

Reichörath.
243. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 5. Dezember.
Präsident: Dr. S m o l l a .
Auf der Ministerbank: Sc. Excellenz der Herr

Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums des
Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die Herren
Minister: Graf F a l k e n h a y n , Dr. Freiherr von
Z i e m i a l t o w s l i , Dr . Freiherr v. P r a j ä k , Dr .
Ritter v. D u u a j e w s k i , Freiherr v. C o n r a d -
E y b e s f e l d , G M . Graf W e l s e r s h e i m b und Frei.
Herr v. P i n o .

Es werden mehrere R e g i e r u n g s v o r l a g e n
unterbreitet, darunter der Veschrntwurf, betreffend die
Forterhebung der Steuern und Abgaben, und Vestrei-
tung des Staatsaufwandes vom 1. Jänner bis Ende
März 1883; Enlwurf, betreffend die Verlängerung der
Wirksamkeit des Gesetzes, enthallend Zugeständnisse und
Begünstigungen für Localbahnen; den Motivenbericht
zur Gewerbegesetz'Novelle mit einer Zusammenstellung
von Gutachten, einer Marllstalistil, einer Statistik der
gewerblichen Hilfscassen, einer Uebersicht des Standes
der wichtigeren Kleingewerbe für die Jahre 1851,
W 2 und 1872, endlich einer Uebersicht der Schuldig'
«it und der Rückstände derselben an Erwerbsteuer in
ben Jahren 1871 und 1881; Verordnung wegen Ein-
Nellung der Geschworncngerichte für den Sprengel von
^attaro; Verordnung wegen Verlängerung des Gesetzes,
betreffend Ausnahmegerichte in Dalmatien; Gesetz-
tntwurf, betreffend Gebürcuerleichterungen bei Conver-
llerung von Eisenbahn-Prioriläts-Obligationen.

Gesetzentwurf, betreffend die Stempel- und Ge-
biirenbefrciung der Verhandlungen zur Durchführung
ber Ablösung der im Hrrzogthume K r a i n auf Reali-
tilten haftenden Geldgiebigkeücn und Naturalleistungen
>ur Kirchen, Pfarren und deren Organe.

Unter den eingelaufenen Petitionen befinden sich
ble Petition der Stadt L a i b ach um Einführung der
!lovenifchen Sprache in den Mittelschulen und in den
Aemtern der slovenischrn Lanoestheile ulld um Ver-
legung des Oberlandessserichtcs von Graz nach L a i -
bach; die Petition der Gemeinde Lovrana in Istrien
um Ginführung der kroatischen Sprache in Istrien und
am Gymnasium in Pisino, dann in den Lehrer-Nil»
^ngsanstallen von Capodistria und Görz, endlich die
«^ition des Erzbischofs von Zara um Erhöhung der
"ongsua.
^, Präsident Dr. S m o l l a widmet den während der
Atllagung verstorbenen Abgeordneten einen warmen
"achruf. (Das ganze Haus e,hebt sich.)

Die neu eingetretenen Mitglieder leisten die An-
Aobung.
y P r ä s i d e n t gibt bekannt, dass er anlässlich des
Allerhöchsten Geburls- und Namensfestes Sr. Majestät
^ K a i f e r s und anlässlich des Allerhöchsten Na-
^"sfestes Ihrer Majestät der K a i s e r i n Ihren
Majestäten die ehrerbietigsten Glückwünsche des Hauses
"'Wege des Obcrsthufmristeramles übermittelt habe
Ud bringt dem Hause den huldvollen Dank Ihrer
-"ajestäten zur Kenntnis.
2- Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf
A°a f fe entwirft ein genaues B>ld der durch die letzten
"Überschwemmungen über Tirol und Kürnten herein-
»edrochenen Katastrophe.
H (Die Rede — die wir b e r e i t « in der letzten
Dummer a u s f ü h r l i c h mitgetheilt haben — wird
h e r h o l t von Beifallsäuherungen begleitet; bei der
stelle llber Wohlthätigkeit, Munificenz Sr. Majestät
""d am Schlüsse lauter VeifaU von allen Seiten.)
<>. Se. Excellenz Finanzminister Dr. Ritter von
s U " a j e w s k i legt das bereits telegraphisch mit-
^ feilte Expose vor; dasselbe wird an mehreren
^ l l e n . insbesondere dort, wo von der Einführung
h^lErwerbs-, Renten- und Personal-Eintommensteuer
I . "irde ist, sehr beifällig aufgenommen; zum Schlüsse
Kastei Beifall. Die im Expose angekündigten Gesetz«
g^Urse werben hierauf als Regierungsvorlagen ein-
W n ^ und deren erste Lesung auf die nächste Sitzung

h, ?'e Abgeordneten Ritter v. C h l u m e c l y , Dr.
<l,,/bst, T o m a s z c z u l und Genossen bringen einen

"«a. betreffend focialpolitische Reformen, ein.
^ r i ^ ^ W e i t l o f und Genossen interpellieren wegen

'^ung ei«« eisernen Do.iaubrücke bei Stein,
sils.5^er P r ä s i d e n t gibt hierauf die Namen der
Ne,""'Berathung der Gewerbegesetz-Nooelle eingezeich-

" Nedner bekannt und schließt die Sitzung.
b„h ^ D i u (ls ch l e i - Bcrich l ig »lna,) I n der Nummer
Heile >»« ^ >sl l>"! ^^ dritt,!! Seilr, in der zweiten Spalte,

°tben ^ ° " "ben irrthümlichcriueise ^Schluss solgl" gesetzt
^ ^we l chc Worte zu entfallen haben,

Wien, 5. Dezember.
(Oriss.'Corr.)

^lsn?" ^ " heutigen ersten Sihnng des Nbqeord-
Älch^"!e^ legte Se. Excellenz der Finanzmiuister da«

^ l Mit einem ausjüh, lichen Expoji über die Finanz«

läge vor. Die Erwartungen, dass das Budget pro
1883 ein günstiges sein werde, hat sich in der That
erfüllt. Es ergibt sich allerdings ein Deficit von
3 1 ' / , Millionen, zieht man jedoch die außerordentlichen
Ausgaben, vor allem die 20 M i l l , für Eisenbahnzwecke,
die als Investitionen zu betrachten sind, davon ab, so
ergibt sich in der ordentlichen Gebarung nur ein De-
ficit von 6.3 M i l l . ; während pro 1882 der factische
Abgang 38,8 Mi l l . , und das Deficit ber ordentlichen
G.barung 19,7 M i l l , betrug. Das diesjährige Budget
erscheint dennoch um 12,7 M i l l , günstiger. Die That-
fache, dass der Abgang im ordentlichen Haushalte auf
0.3 M i l l , herabgemindert werden konnte, lst jedenfalls
eine sehr erfreuliche. Noch günstiger ist de, Eindruck,
den man empfängt, wenn man die einzelnen Posten
deS Budgets durchgeht. Man sieht, wie allenthalben
Ei sparungen erzielt werden, und wo ein Mehraufwand
erscheint, ist er entweder nicht bedeutend oder geschieht
zu productiven Zwecken. Bei sechs Posten ergibt sich
eine Ersparung von über 5 M i l l . ; welchen allerdings
ein Mehrerfordernis von 16.7 M i l l , gegenübersteht,
letzteres wird aber dadurch verurfacht. dass 20.3 M i l l ,
(oder 14.3 Mi l l . ) mehr für Eisenbahnbauten präli-
miniert sind; scheidet man diese aus, so überwiegen die
Erwarungen über die Mehrerfordelmsse um rund drei
Millionen Gulden. Auf der andern Seite lässt sich
dagegen ein constantes Steigen der Einnahmen fest-
stellen . so dass die Bedeckung um 17'/, M i l l , höher
präliminiert werden konnte. Dieses Präliminare va>
siert auf den Steuereingängen des laufenden Jahres,
über welche das Expose ebenfalls Aufschluss gibt. Die
Mehreinnahmen in den ersten neun Monaten 1882
betrugen über 8 Mi l l . , wovon 1 ' / , M i l l , auf neue
Steuern, 6,8 M i l l , auf die Erhöhung de« Erträg-
nisses der anderen Eiimahmsqucllen entfallen; überdies
ergaben die Zölle noch ein Plus von 6,8 M i l l . Sehr
beachtenswert ist der Nachweis, dass der Kaffeezoll
weder eine Abnahme des Verbrauches noch eine Er»
höhung des Prelses der gewöhnlichen Sorten ver-
ursachte, somit ohne M e h r b e l a s t u n g der Consu«
menten dem Staatsschatze eine Mehreinnahme zuführte.
Der Finanzminister ist daher in der Lage. eine all-
gemeine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse des
Staates zu constatieren, zur weiteren Förderung wird
eine Reihe wichtiger, social-ökonomisch bedeutsamer
Vorlagen angekündigt. während zur Herstellung des
Gleichgewichtes vier Geschmlwürfe, darunter die Per«
fonal-Einlommensteuer. dienen sollen, über welche wir
nächstens eingehender sprechen werben.

Aus Petersburg
schreibt man der „Wr. Ztg. " unterm 2. Dezember:
Man erwartet die M a j e s t ä t e n im Nnitschkow.Pa-
lais. Sonntag findet das Regimentsfest der Semenow.
schen Garden, Dienstag das Namensfest der Groß.
sürstin Katharina Michailowna, Donnerstag da« Fest
desGeorgs-Ordens. Samstag das Jubiläum der Nikolai-
Akademie statt. Zu letzterem wird der eingeladene Ge.
neral.Feldlnarschall Graf Moltke nicht erscheinen, was
von den Mitgliedern der Akademie sowie überhaupt
in höheren Kreisen bedauert wird. Lelder wird aber
auch der berühmte Stratege Graf Totleben, der be-
urlaubt ist, dem Feste nicht beiwohnen. Sollte die
Theilung des Kriegsministeriums m eine reine Mi»
litärverwaltung einerseits und in einen großen Ge-
neralstab andererseits, nach preußischem Muster statt-
findn», so ist Graf Totleben der General, welcher
imstande wäre, die Stellung als Stabschef würdig aus-
zufüllen.

Die Umwandlung der Hufaren und Uhlanen in
D r a g o n e r findet bei den Osficieren leine günstige
Aufoahme. Man hat da mit Erinnerungen M kämpfen.
Das berühmte Pawlograd'sche Regiment, das Le'b-
regimlM des Kaisers, erhielt vom hochseligen Kaiser
als besondere Auszeichnung den Dolman der Garde-
husarenregimenter. Nun soll dies Regiment auch in
die bei den Husaren unbeliebte und gewiss nicht ele<
gante Uniform der Dragoner gekleidet werden, wobei
der Dolman natürlich wegfällt. Die Bitten der Ossi-
ciere um Erhaltung der Husarenuniform lonnie ber
Kriegsminister nicht genehmigen. Da haben denn die
Officiere in Suwalti (Polen), wo das Regiment in Gar-
nison liegt, ihre sämmtlichen prachtvollen Dolmens in
einen Sarg gelegt, obenauf den la,serllchen Befehl,
welcher ihnen als Belohnung dieses elegante Uniform«
stück gewählte, worauf dcr Sarg. nach nner Leiche»'
messe zur Erinnerung an den hochseligen Kaiser, in
feierlicher W>'>se bestaltet wulde. Darauf reichten die
sämmtlichen Osficiere, der tapfere Obllst, ein Georgs-
Ritter, an der Spitze, in gesetzlicher Form ihre Ent-
lassung ein. Freilich konnlc diese nur reglementbuläßig
angenommen werden, wonach in Einem Jahre nur
ein Fünftel der Officiere eine« und desselben Regi«
ments austrcleu darf. Alles, was an eine Demonstra
lion erinnert, wird vermieden, sämmlliche Osficiere
des Regiments sind Aristokraten und dem Kalscr treu
ergeben.

Auch mit der mi l i tä r ischen Bahn Scha-
binla-Pinsl hat der Kriegsminister Unglück gehabt.
Er behauptete auf Angabe des Erbauers der Bahn,
Generallieutenanls Annenlow, und «achdrm er sie selbst

inspiriert hatte, die Bnhn sei völlig in Ordnung und
habe nur 18 400 Rubel für die Werst gelostet. Seine
Majestät der Kaiser, erstaunt über o«>se« Resultat,
beaufliagte den Minister der Weqi'verbindunqen, die
Sache zu untersuchen, und es stellte sich h^nns, dask
auf der Bahn lein Wächte»haus. lein Stlil,o«,sciebäude.
leine Wnsserspeisuna, existierte und von Material nur
äuhelst wenig vo, Handen war. Der Preis für die
vollendete emgeleisige Bahn käme auf über 40000
Rubel zu stehen; Kenner stellen 60000 Rubel in
Ausficht.

Die E i n l a d u n g e n zur K r ö n u n g sind den
befreundeten Höfen zum Theile durch den Großfürsten
W l a d i m i r zugegangen. Man erwartet das beziig'
liche Minis ' f t am 1. Jänner, I n , Moskau wird fort-
während an den Vorbereitungen gearbeitet. Sehr be-
dauert wird dort, dass für die Zuschauer nur 1800
bis 2000 Platzt übrig sein werden , da die gekrönten
Majestäten innerhalb det Kreml'Hoses au? der Kathe-
drale zur Himmelfahrt Maria zur Erzengel.Kathedrale
und dann durch die Verkündigungs-Kathedrale und das
sogenannte „rothe" Dach (Krasnoe Krylco) sich in
das Pal.ns begeben werden. Fiüher nahmen die ge-
krönten Majestäten ihren Weg zwischen dem Thurme
IwaN'Wtl i ty und d«'m Tschudow-Kloster zur Erzengel-
Kathedrale. wodurch <s möglich war, durch hier er-
baute Tr ibü^n noch lausenden treuer Unterlhanen da«
Glück zu gewähren, die Majestäten im Glänze der
Kronen zu begrüßen.

ßagesneuigkeiten.
— ( H a b s b u r g e r - J u b i l ä u m ) Der hochw.

Vischof von St , Pol ten hat in einem Ausschreiben
verordnet, dass am 27 Dezember in alleu Kirchen der
Diocese ein solenner Gottesdienst mit Tedeum gehalten
werde I n dem Gchrribrn an den lllerus, mit dem er
diese Verordnung einbegleilet. sagt der Bischof: „Die
am 27 Dezember 1282 vollzogene Nelehnung der Für-
sten aus dem Hause Habbburg mit unserem Klonlande
War eine SegenOthat; der Vel-hnungKlag ein Segen«-
tag. an welchem der Finger Gottes selbst den Grund-
unb Eckstein zu jenem Gaue legte, der mächtig und
start immer hoher und höher sich hob und immer weiter
sich ausdehnte, so dass unter seinem schirmenden Schuhe
zahlreiche Voller sich sammelten im Laufe ber Jahr-
hunderte, Was Oesterreichs Lande ihren Regenten danken,
ist mit unaubltischlichen Zügrn eingegraben im Vuche
der Weltgeschichte, ist mit unauslöschlichen Zügen aber
eingeschrieben auch in den Herzen der Vbller Mochte
der Umschwung der Jahrhunderte in äußeren Gestal-
tungen mancherlei Wechsel herbeiführen, Eine« doch
blieb unwandelbar: die ungeheuchelte, die treue Liebe
be« Oesterreicher« zu seinem allergnädigften Herrscher-
hause, die väterliche Liebe des Regenten Oesterreichs
zu ihren Unterthanen Dies Vand der Liebe, welche«
schon durch volle sechs Jahrhunderte unser Kronland
und unsel Allerhöchstes Kaiserhaus umschlingt, ift ein
heiliges, ein unzelre,hbareS Band. Und auf diesem hei-
ligen Vande ruht der Segen für Volk und Land."

— ( „ P r p i u n d T o li s y.") Frau Gullmeyer
hat uur einign Tagen eine junge, schone, große „Schwarze",
des Namens Tolijy. erworben, die sorted die treue Ve»
glklterin der Künstlet in sein soll ..Da werden sich die
Wiener wundern", schieibt die Gallineyer, „wenn ich
mit „a Mohrl" über die Nmgstrnhm geh "

- ( D i e M a r t i n s w a n d , ) Der AusjchusK des
Inntzbrucler Vcrschbnrrungs'VereinS hat auf Antrag des
Olierforstinspectorö Clement beschlossen, die Maximilian«»
Grotte auf der MarlinSwaud. welche nur m>t Leben«-
gefahr bestiegen werden kann, schon im Jahre 1KKA für
jedermann leicht zugänglich zu machen und die gefähr-
lichen Stellen mit einem Eisengiller zu versehen.

- ( K e i n e russischen S t i p e n d i e n mehr
f ü r d i e ö s t e r r e i c h i s c h e n S l a v e n ) Da« russische
Ministerium für Nolksaufllärung bekam, wie die Peters-
burger »Nowosti" schreiben, seit dem Jahre 1666 von
der »ussischeil Regierung alljährlich je 15 000 Rubel
zur Vertheil»^ an slavische Studenten in Oesterreich'
Uugsnn, wclchc sich ihrerseits verpflichten mussten, >>«
Russians cillige Jahre al« Lehrer zu wirken. 3iun hat
die russische Negierung. welche die Nutzlosigkeit dieser
Stipendien eingesehen, beschlossen, obige Summe dem
russischen KliegelN!U!ftel.!Um mit dem zur lÜeisiigung zu
siellen, damit dasselbe die 15 000 Rubel zum Zw.-cke der
russischen und bulgarischen Mädchenschulen in Vulgarien
verwende. Nicht uninteressant diirfle e« auch sein, das«
jene 15 000 Rubel da« Königreich Polen seit dlssen
letzter Revolution „zum Zwecke der Verbreitung der
Viloung unter drn Slaven" alljährlich an die russische
Vtuat«casse zahlen mus«.

— ( H e i l u n g der T r u n k s u c h t . ) I n einer
unserer Nachbarstädte, schreibt man aus V a r m e n , ift
v,?r einigen Wochen em den besseren Ständen ungehöriger
Kaujmann aus eine hbchft drollige Weije von der Trunk-
sucht geheilt worden. Monatelang schon hatte man den«
seiden abends nur „unter Bedeckung" nach Hause zu
schaffen vermocht. Als er nun einmal wieber nicht allein
heimfinde» konnte, führten ihn einige Freunde zu einem
Barbier, ber ihm feinen stattlichen Vollbart sowie sein
Haupthaar ganzlich abrasierte, und so stellte man ,hn.
nachdem vorher die Hausglocke gezogen wvtden war,
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gegen seine eigene Hansthin. Seine Frau erschrak nicht
wenig, als sie beim Oeffnen eine» ihr »»bekannten Mc»
schen hereinftolpern sah, und erst bei nähern, Beleuch-
te» erkannte sie in dem Glatzköpfige» ihren eigenen
Man». Der so unfreiwillig seiner männlichen Zierde Be-
raubte wagte in dieser seltsamen Metamorphose während
vie!er Wochen »icht, sich dem Gelächter der Nachbal»
und dem Spotte seiner Kameraden auszusetzen und —
in dieser Zeit gewöhnte er sich das Trinken ab

Locales.
— ( E r n e n n u n g . ) Se. l. und l. Apostolische

Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung vom
28. November b. I zu Mitgliedern des K r a i n e r
Lanoesschulrathes für die nächste sechsjährige Functions-
periode den Ehrendomherrn Dr. Leonhard K l o f u t a r ,
den Oymnasial'Religionsprofefsor Thomas I u p a n , den
Director der Staats-Oberrealschule in Laibach, Schul»
rath Dr. Johann M r h a l , und den Oberlehrer der
erste» städtischen Volksschule daselbst Andreas P r a .
p r o t i l i k allergnädigst zu ernennen geruht.

— (K le iderver the i lung. ) Die gestern im Saale
der öitalnica stattgefundene Vertheilung vollständiger
Anzüge an 80 arme Schulkinder, welche die hochverehrte
Gemahlin des Herrn Landespräsidenten, Frau Emilie
W i n l l e r . in Begleitung der Fräulein Töchter Marie
und Andreana mit ihrer Gegenwart beehrte, wurde mit
einer Rede des Herrn Schuldirectors Andreas Pra»
protn ik eröffnet. Derselbe gedachte der Verstorbenen,
die dies edle Werk, das sich nun schon 18 Jahre
wiederholt, ins Leben riefen, und dankte zugleich dem
aus den Frauen Caroline B l e i weis von Terste»^
n i i t i . Marie M u r n i k , Elise Rob iö und den Frau«
lein Louise O r e l und Premk bestehenden Damen«
comite. welches mit Hilfe edler Wohlthäterinnen und
edler Wohlthäter die Kleidungen beschaffte. Sodann hatte
die Frau Landespräsidcntin die Güte, die Veitheilung
vorzunehmen. Die Vetheilten erhielten außer der Klei»
dung auch Struzen, welche die Herren Bäcker, und Leb
zelt, welchen Herr Oroslav Dolenec schenkte.

— ( G e s e l l s c h a f t vom we ißen Kreuze.)
I n der F i l i a l e Laibach sind der österreichischen
Gesellschaft vom weißen Kreuze als Mitglieder bei«
getreten nachfolgende P T. Herren und Damen : Andreas
Winller. k. k. Landespräsident in Krain; Rudolf Graf
0. Chorinsky, k. k. Regierungsrath; Johann Hozhevar,
1. k, Regierungsrlüh ; Nntonie Freiin v, Codelli geb. Freiin
o. Schmidburg; Iosefine Gnesda, Hotelbesitzern!; Gustav!
del Cott. k. k. Vezitlsco:!,missär; Alois Waldherr, I n . j
slitutsinhaber i Ottomar Vamberg. Buchhändler und^
Nuchdruckereibefiher; Franz Hengthaler. Stadtcassier;
Karl Lacheiner. Stad!casse«Osftcial; Andreas Iamejic,
Domherr; Lulas Ieran. Domherr »c,; Julius Müller.
Photograph; Leopold Freiherr v. Lichtenberg; I . I .
Naglas, Mübelhändler; Theodor Saulig. k. k. Major;
August Preßl. k. t. Oberpostverwalter; — weiters: Se.
fürstlichen Gnaden Dr, Chrysostomus Poguöar. Fürst.,
lnschof von Laibach; Anton Koblar. fürstbischüflicher Hof«!
laplan; Emerich Mayer, Banquier; Anton Delleva,
Verz?hrungssteuer<Director; Max Brand, Südbahnhof«
Restaurateur; allgemeiner krainischer Militär-Veteranen«
verein in Laibach; Franz Ehrfeld, Restaurateur; Ale-
xander Malitsch, Privatier; Karl Pollak. Handelsmann ; i
Josef Ieuari, Banloirector; Hans Ludwig, l. k. Major;
Karl Ludwig, k. k. Oberst und Commandant des 12ten
Artilleriereglments; MaxKraup.Sftinnereifabrilsoirector;
Heinrich Korn, Hausbesitzer und Schieferdecker; Gustav
Habit. Stationschef in Laibach; Excellenz Freiherr Pürker
v. Pürkheim, l. k. Feldzeugmeister (als unterstützendes
Mitglied); Moriz Pürler Edler von Pürkheim. k, l. Oberst
(als unterstützendes Mitglied),

— ( D e r erste K a m m e r m u s i l a b e n o der
p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l s c h a f t ) findet morgen
Sonntag, den 10. Dezember, im landschaftlichen Redou«
tensaale um halb 5 Uhr nachmittags ftatt. Ausführende
sind: Herr Hans G e r s t n e r . l . Violine; Herr Emil!
M ü l l e r . 2. Violine; Herr Ludw A n d r e a e . Viola;
Herr Rudolf H o d e l . Cello; Herr Joses I v h r e r ,
Clavier. Das P r o g r a m m lautet: 1.) Josef H a y d n :
Streichquartett 0p. 74. Nr. 1 in O v u r ; 2 ) W. A.
M o z a r t : Llavierquartett in 6 -Uo l l ; 3.) L. v. Bee«
thoven: Streichquartett 0p . 18. Nr. 4 in O M I I . —
Eintritt für Nichtsubscribeuten an der Lasse per Person
I st. — Auch werden S c h ü l e r k a r t e n (ü. 1 f l . f ü r
a l l e v i e r Abende) bei den Herren Karinger und
Ti l l ausgegeben.

— (Theaternachr icht) Der gestrigen Nuffüh«
rung der „Cameliendame", bei welcher Frau Albrecht
außer reichlichem Beifall auch einen Lorbeerkranz und
ein prächtiges Tamelienbouquet erhielt und über
welche Vorstellung wir noch ausführlich berichten wer«
den, folgt heute noch ein fünfter Gastspielabend, u.nd
es spielt Frau Albrecht die «Waise aus Lowood",
welche Rolle ihrer Individualität ganz vorzüglich zu«
sagt. Durch diese Erweiterung des Gaftspiel^Cyllus ent-
fällt also das für heute angekündigt gewesene Benefiz
deb Herrn Ewa ld , welche« auf Dienstag, den 12. d. M.,
""schoben wurde.
. . . . "7 ( l a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Zum
drttten Gastsftielabende hatte Frau A lb rech t Pau^l Lin.
d.n,s „ M a r , a und M a g d a l e n a " gewählt u,>d sich

dadlnch unseren ganz besonderen Dank zum volhinci»
gesichert. Lindaus Schauspiel, da», wie alle Stücke dieses
geistvollen Schilderers der Zeit, das uns umgebende
Leben widerspiegelt, mitten in der geistigen Atmosphäre
unserer Tage steht und mit Stimmnnge» durchsetzt ist,
die unsere Gegenwart erfüllen, kam dmn »uch durch die
Trägerin der einen Hauptrolle (Maria), durch die ge-
feierte Gastin. zur vorzüglichsten Geltung, den» in ihr
concentrierte sich durch die Macht der Künstlerschaft das
Hauptinteresse ues Abends Frau Albrecht war nament-
lich vollendet in den Scenen mit dem Theateragenten,
bann bei der Entlarvung des Dr. Gels und der Ver-
zeihung für Magdalena, unendlich poetisch war ihr Vor-
trag des Liedes an den Mond. in welchem ihr gespro-
chenes Wort thatsächlich zum Gesänge ward. Nicht ver-
gessen dürfen wir auch der süperben Toiletten der Gastin,
von denen die schwarze Balltoilette beim Feste „Seiner
Durchlaucht" besonders gewählt erschien. — Das Fräu-
lein K l a u s war eifrigst bemüht, ihrer Aufgabe als
«Magdalena" gerecht zu werden, was ihr auch bestens
gelang, desgleichen waren Herr T a u b e r (Laurentius),
H o r w i h (Fürst). A u s p i h (geheimer Commercienrath)
und P a u l mann (Theateragent) recht brav; auch die
kleineren Rollen: „Elly" (Frl, Ka d le tz). „Dr. Gels"
( R ö d e r ) , „Graf Egg" ( E w a l d ) , waren in guten
Händen. Die Gastin, welche bei ihrem Auftreten ein
wunderfchünes Bouquet mit langen weihen Schleifen er«
hielt, erntete den Abend über wohlverdienten reichlichen
Beifall und wurde beim meisterhaften Abgänge am
Schlüsse des dritten Actes fünfmal stürmisch gerufen.

—«8.
— Den Schluss des Gemeinderathsberichtes, worüber

bereits in Kürze berichtet worden ist, mussten wir wegen
Raummangel für die nächste Nummer zurücklegen (Anm.
d. Red.)

— (L i te ra tur . * ) Die Habsburger. Aus An-
lass der auf den 27. Dezember d. I . fallenden 6 0 0 -
jäh r igen Jube l f e i e r der Be lehnung des Hauses
Habsbu rg m i t den österr. Ländern erschien bei
Karl Graeser in Wien eine Gedenkschrist aus der
Feder des Gymn.'Prof. Dr. S m o l l e . Das Schriftchen
ist schwungvoll geschrieben und enthält eine kurze Skizze
über Oesterreich vor der Wahl Rudolfs zum deutschen
König, ein längeres Capitel über Rudolf und seine Zeit
selbst sowie in gedrängter Kürze die großen Ereignisse
während der (»00jährigen Herrschaft der Habsburger in
Oesterreich. Die beigegebenen 12 Abbildungen sind tadel-
los schön, die Ausstattung geradezu prächtig u»d der
Preis stannend billig: pro Exemplar 10 kr,, bei Partie«
bezügen sje nach der Anzahl) bis zu 5 kr. — W i r
können die schöne Schr i f t zur Ve r the i l ung an
unsere Schul jugen d nur Würmftens empfehlen.

* Nlle« in dieser Rubril Angezeigte ist zu benetzen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. ltleinmayr He Fed. «amberg.

Nenefte Post.
> O r i 9 i n l l l « T e l e c , r a m m e 2er „ L a i b . Z e i l u n g . "

Rom, 8. Dezember. (Eorr. Stefani.) Gicrs be«
rührte nur deshalb Rom. um dem Kömqipaare feine
Aufwartung zu machen. Alle Gerüchte, welche die An-
wesenheit Gier« mit politischen Erwägung«'», oder mit

! zwischen Russland und dem Vntican schwebenden
Fragen in Zusammenhang brachten, sind vollkommen
unbegründet.

London, 8. Dezember. Die in letzter Nacht in
Woodstreet ausgebrochene große Feuersbrunsi war heute
vormittags noch nicht gelöscht. Es wurden mehrere
große Magazin? zerstört. Der Verlust beträgt iitu'i
zwei Millionen Pfund. I n England, Schottland und
Wales herrscht starker Echneefall, wodurch Stockungen
im Eisenbahnverkehr und zahlreiche Unfälle hervor«
gerufen wurden.

Kairo, 8. Dezember. Die als Hauptanstifter der
Insurrection angeklagten Iakub Sami Pascha und

! Mahmud Fehmi Pasch« sollen demnächst vor das
Kriegsgericht gestellt werden. Die gestern Verurtheiltel,
werden nach Ceylon verbannt.

W i e n , 7. Dezember. I m A b g e o r d n e t e n -
l h a u s e wurde heule die Generaldebatte über die Ve«
k werbegesetzliooelle fortgesetzt. I m ganzen kämm fiinf

Redner zum Worte, von de,en vier zugunsten der
! Vorlage sprachen, während der fünfte, Abgroldmte»
! Friedrich Sueß, dieselbe principiell bekämpfte. Man

glaubt, dass in der nächsten Sitzung am Samstag die
!'Generaldebatte zum Abschlüsse a/lai^.en wird und dass
z die Gesetznovelle mit großer Majorität als Grundlage

für die Specia/debatte acceptieli werden dürfte. Auf
der Tagesor' .lurg der nächsten Sitzung befindet sich
überdies die zweite Lesung des Gesetzentwurfes, be-
treffend die Forterhebung der Steuern und Abgaben
im ersten Quartale 1883.

W i e n , 6. Dezember. Der Stadlmagistrat von
Vruneck hat der «Politischen Correspondent" zufolge
Sr . Excellenz dem Herrn Ministerpräsidenten Grafen
T a a f f e den Ausdruck der innigsten und höchsten
Dankbarkeit der Stadt Bruneck für die rasche, werk-
thätige Unterstützung und Fürsorge, deren sich das
Land Ti ro l seitens der Regierung zu »»rsrkuen halle,
zur Kenntnis bringen lasscn.

Verstorbene.
D e n 6. D e z e m b e r . Berlrandn Theresia Kunauer.

Tochter der christlichen üicbc, 23 I , . Kuhthal Nr. 11, chronische
Luiizicntuberculose.

D c » 7, D e z e m b e r . Emil Mas. Privat. 43 I , , Peters'
straff Nr. 29. Lungenblutunq, — Johanna Komau, Amtsdie»
uerstochter. 8 I . Eclgassc Ar. 7. Blatter»

Lottoziehung vom 6. Dezember:
B r u n n : 87 82 24 88 I I .

Correspondenz der Redaction.
^. X, in «t. V. — Wir lünnc» nur thatsächliche Richtig-

stcllima.cn bringen, aus persünliche Angriffe uns jedoch nicht
einlassen.

Meteorologische Beobachtunsten in Laibach.

z --? N ß« - « l -^

<U.Mg. 723 85 — 0 6 !SW. schwach! 'Nebel . « , ,
7. 2 „ N, 72136 4 - 1 1 S W . schwach bewölkt «.""„

" ,> " d 72365! 4- 20 !SW, schwacĥ  Regen " " ^ "
?U,Mg. 726 12 s. 2'2 windstill Nebel ,,««

8, 2 , N, 728 46 4- 4 6 windstill bewölll „ .«-«
9 , Ab. 731 77 — 10 windstill Nebel ' " ^ "

Den 7. morgens Nebel, tagsüber finster, Regen, Den
8. morgens Nebel, dann Regen: nachmittags etw^chs gelichtet,
nach Sonnenuntergang dichter Nebel. Das Tagesmittel der
Wärme an beiden Tagen >- 0 8° und 4> 19«^ bcziehungs»
weise um 0 7" und 16" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

Uovität!
Soeben eingetroffen und z» haben: „<kin W o r t " , Roman

von Gcurg Ebers , cleg. Original-Einband, fl. 4,20 in I « . V0N
Kleinmayr H Fed VambergS Buchhandlung.

U M " Der heutigen „Laibacher Zeitung" liegt eine litcra»
rische Äeilage nber M e c l l i m ' s l H e M,r i^ersct l 'b ibl i<?
tl^eN bei, sämmtliche darin angcfiihrten Äiichcr sind in der
Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr H° Fed. Vamberg vorräthig

h'ch für Möboikaufor allor Stii.ntln. mit Ü(X) Hlustratinrtcn
nebst Preiacourant, für 1 {!. 50 kr franco xu bcxichnn von

J. G. & L. F r a n k s Wien, H., Obere Donaustrasse 91,
103 neben dem „Scltöllcrhofo." Reichste Auswab! fertiger
Möbe!, noüd, b!H!y, <-h-<nmt. (4104) 12—11

TMESTER MssTELUMsLÜTTERtE.
Ziehung am 5. Januar

3. Hauptgewinn hnr (<nh)<-n l(),üü().
F<;rnnr (4H07) (!-4

1 ̂  n 10,000 4 A H 5000 — 5 ?t ft 3000
15 A f]. 1000 — HÜ h f). 500 — 50 A H. 300 —
50 ä H. 200 — 100 ä H. 100 — 200 ä fi. 50 -

542 ̂  f!. 25, zusammen

!000 Treffer zu 2!3,550 BuMen ]
Ausführliche Gevinotvorzoichnisse liogea bei allen

Verkaufsstellen zur Einsicht auf.
Preis des Loses 5 0 Kreuzer.

Bestellungen unter Beifügung von 15 kr. für !*ost-
portospesen sind xu richten An die

Lotterie-Abtheüung der Triester Aussteüung
Piaxxa Grunde Nr. 2 in Tricst.

wende m a n nich sofort an vorHt(shond(s AdruHHc

Lose sind zu haben in Laihach ))ci (ier löblichen
Kraintschen Escompte-Geseüschaft, J. C. Luckmann.

Ed. Mahr, Joh. Wutschera Nachfotger.

> Florian ttonschegg, f. l. Vczirsstnnslrl,!'! im M
> Ruhestände und l, l. Notar, — Katharine Konschcgg, M
> geb Iabornegg Edle von Altcnscls, als Eltern! W
> Nugust ^onschcgg, t. l. hauptmann. Eugc» iion» W
U schegg, l. l Oberlieutenaut. Sigmund ttouschcgg, M
> 5̂hef der Firma «Husiav SocherS Nachfolger, kam- W
> bert ttonschcgg, t l, Gendarmerie-Lieutenant, nnd W
» Jean itonschegn, l. l. Lieutenant, als Vriider; ^ W
> Helene Paltcr geb Konschessg, Ieanue und tta> W
> tharinc ilouschegfl. alü Schwestern, geben lirslictriibt W
> die schmcrzlichc Nachricht von dem heute morgens M
> erfolgten Hinscheiden ihrer geliebten, unvergcsslichcn W
> Tochter, respective Schwester, des Fräuleins W

^ Mizi Lonschegg. I
> Das Leichenbegängnis findet Montag, den l I ten W
» d. M.. um 3 ' , Uhr nachmittags vom Trauerhausc »
> Vahnhofgassc Nr, 11 aus ftatt. >
> Die heil. Seelenmessen werden in verschiedenen M
> Kirchen gelesen weiden. >
> Die Verstorbene wird dem frommen Andenken M
> empfohlen, >
> L a i b a c h . den 9. Dezember 1N82. W
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Course an der Wiener Börse vom ?. Vemnlier 1882. ( ^ m̂ 0 ^ , . Cô -bla...)
Geld Ware

Vtaats Aulchcn.
?loten«Ntt 7« «5, 7« 70
Lilbll lNlte ??!,,'. 77 40
>»54« 4»/, Etaatslose . »50 si. N7 75 11« «5.
»««Ve, 4«^ gnnzc 500 „ Ii!!! 75> iZo^s,
l «ever 4°/n ftiil, stel 100 « I »5 75 18« 25>
l»«4tl Staatslost . . 100 « !«» — 1<>9 75
>««4er „ . . 5« „ l«u — ion?l>
«omo.Menlenschelne . P « S l , 40 — 42 —

^ iDefl, Golblcnle, fitucrftei . 94 bL 94 «5,
Oefterr. i>loleüicn<e, stcuerstci , »1 30 9145
z-/» Ocft. Echayschcine. l i iszahl '

oar i»»l» — — - —

Nng. <isold«nte s°/, . . . . ill« 80 n » —
, , 4«/, . . . . 8b<!« 8K 75
, Pazncrrentc b"/., . . . . 84 75 84 90
, <t,!cnb,.«nl. i w f i . ö .W.V. 134 — 13^l,c,
, Of tbahuPr ior i la len . . 8« — 89 25
, S t a a t l ' O b l , (Una., Ofib.) — - n o —
, „ vom I . I87U 83 75 !14'. -
„ Pl8mien»?lnl. î  inuft.ö.W. i is, b<. n ? —

1hciß.Nleg..Vose 4"/« !W ft. . . iO8'0u 10» ^

Grnndenil.»Obligationen
(«ill i<X1f i ,L , . ^ . ) .

!>"/« böhmische , an— lc»7 —
^Vn Nalizilchl !»?l>b !»« -
^/» »!li^ri!che 104— l(/5'—
^7,, nicdcrojlcrrtichijch«. . . . >05l>0 107 —
l>"/o od»löj!encichl!che . . . . w4 «>l> — —
>'<"/» fteirische l03 — 10b —
!>"/« trvalisch« und <lavon!sche . »» — io» —

O«lb Warc
5»/„ ficbenb«rgischl »k— 9« ?s,
5°/, Icmcevar.Nonaltr . . »7-— !»7 7l>
5"/,, ungarNchl »»' - l»L 7b

Andere össcntl. Nnlehen.
Dl>nau.Mcq.'i,'o<c b«/» I00 ft. . 115 lk i l k ?5>
dl°. Nnleih«: i«7«, ftcunftei . lOL Xb ic» ?.',

Nnlcbcn b, Sladtglmembe Wien 10U 7b 1017b
«nlchcn b. Stadlaemeinde Wien

(Silbcr odci Geld) . . . . — -
Priimien,«nl.b.Sladtgem.Wien 134 25 iz» 75

Pfandbriefe
(sÜIIOUfi.)

Vodencr. aNg. öfterr. <'/,'/o GoIb 118 70 119 20
blo. in 50 „ „ 5«/„ . — —
bto. in 5« , „ <V,"/» W ^ »9ls,
blo. <n 5« ^, „ 4"/n . 93-80 94 30
bl°, Plämicn»Echuldverscht.3»/„ !w'?c> 10«'—

Ocft. Hypotbelcnbanl i l l j , 5>/,°/» !00 l,t ,01 b0
Oest.'UNg. Van! veil. b°/, . . 100 10 ico »n

dto. , <'/,"/». . 9ü ?c, 9» !w
dlo. „ 4»/, . . 92Ub «22l.

Ung, allss.Vodcncredit^clii-nges.
in Pcft in 34I ,vcr l . 5'/,°/« . —-— — —

Prior i täts. Obligationen.
(sür wo ft.»,

Llisabcth'Wrstbllhn 1. limilflon 98 »0 9»bu
h«bin<lNde»NoldbHhn in Si lb. I0t 75
yranz ^olrf'Bahn 10110 101 40
Oalizische itarl - Ludwig > Vahn

(lu>. i»«l U0ufl. S . 4>/,»/̂  . . »9»b 99 50

Otfte«. N»rdlvefib«hn . . . . >l<i »0 in» »0
Sitbenburg« ^ «(> »c» !>o
Gtoalsbahn I. Emission . . . 175 75,17« l<l
kllbbahn l» »°/, 133-90 ,84 «b

, ^5"/ , II? 75 II» —
NN8..gali», Vahn 9 ,— 9,50

Dlverfe Lofe
(per Vlt l l l ) .

«lilbitlosl loo fi 174 50 175 —
«llalv'vosl 40 si 57 75 8« 5,0
4"/» Donau-Dampfsch. im» si. . ,<H— il.»5(>
OslNll l!o<« 4«fi —.— zl»,l>
Palffb.Lolc 40 ft e5__ «h-b«
zNudoll.rosl'«« i«7z ,» ,5
Oalm»i,'o<e 4« ft 5,.hy 5, h«
el,°Genoi«'i'°le4Nfl. . . . <«»,« 4 7 -
waldstcm°i!°lc i!« fi ,«71, ,7>25>
Winblschglätz.Losc «0 ft, . . zg 5« «7-ze

Vanl - Nctien
(per Hlü5).

Nnglo-Oestmc. Vanl iz«o fi. . . ,z<> ^ ,,«0 7b
«anl'Vclclllchast, Wicn« «<w st.
Vaiilvcrcin, wicncr, loo ft. . . ,o«-z<» i<,9 iv
«dn«. Anst,, Orsl,^!0Ufl. S,40«/„ ^ 2 5» l!l3 50
<irbt.'Nnfi. f. Hand u. G. i<̂ u ft. zzuu kl, z!!»i ic
<llbl..«nst., «lla. Ung. 2l)l) ft. , 28! 5.0 2«l —
Dlpofitcnd,, »lla, 2l»0 ft. . . , zo^ s.o ^OI 50
Oeconiple^Gcs., »iiedciösl, 5uo ft, »4!» — l>50 —
Hypot^clcnb., oft, i!0U ft. 25,"/̂  <t. —-— — —
eänbcrbanl öft. Nwft. G. 5««/,H. ^ — —-—
Ocftc,^..Ung. Vanl »,5—»»?'—
Uniondanl !0c» ft 114 ?b 115 —
Vcrlchl«l>a,!l «lll«. 140 »l. . . ,«-50 143 —

Olld war«

Nctien von Transport»
Unternehmungen

(per Ttül l).

»lbieHt'Vahn »00 ft. V i l bn , — — — —
lll<öld»Fiuml»n,V!»hl:z«>oN.Silb, Ivb 55 1«« bo
«uIfiss..TepI, «tisenb, «0«fi,«Vl, — —
lUöhm, Nolbbahn 150 ft. . . . 17» — 177 . .

, llveftbllhn »00 ft. . , . ,88 — ,uo ^
Vnschtilhrabtl Eisb. 5XW fi. «Vl . «35 — »to —

(lit, «) 200 fi. . 17» — »79 —
Donau ' Dampfschiffahrt » Vcs.

Oeftrri. 5no ft. « M 575 — ^ 7 « ^
Drau.«><.<V»t,.Db..Z,)»ooN.G. i « i ?l 1«» t0
Dnl«N«dcnb<lchcr<t,'V,»0«ft,V. «8« — ^,0 —
«tlisabclb.Äahn »oo ft, EM, . . »0» — lvl< 50
^z,,,, ', l„>>.>^, <.,̂  ^

,SI< H.I878l»0fl,S, I?» 50 179 -
yel l ! l , 1000 ft. « M , «n,z ,«,9?
hrai!» ,!^,c,.«avn l»00 ft. Vi lb, 194 2^ 194 50
Fili!lliichcN'Varc<cr!tis,»0l)ss,V,
ckal,.«arl>i,'llbwig.« !wc>fl,<lVi. 503 50 «04 —
«ia»'»öslackci!i,ü?,i!<)<)N.t!.zv.
llahlenbcrg'<t>Icnb, 20c» ft. , . —-— —> .
Kasch2U'Ot>cib, «tiscnb, »00!l, G, 143 b« 144'—
«cmbcig'llzinow.. Iassv Visen-

tahn<Ocsell. <0N ft. 0, W. . . 1U7— i«7 bc
Noyd, ösl.'Ung,>2.ricst5>00ft,!iV.', ««» — »Uü —
Oestctl. »torbn^cNb. i!00 ft. Si lb. >»» ?5 i»u 2b

dlo. Ml. I!) 20« ft. V i l b« . »>z»bl,«^ —
Plag»T<Ulet «iijenb. i50ft.Vilb, <9 ?5 5«, »5
Mubols. «ahn xoo ft. S i l b« . i«3'52 I«» —
Sicbcnlmlgcr «iijenb. »00 ft. S . 15» b(, 15» —
3la<il«rUcub»bn 2l>u ft. i>. w . . 54» Xb z « 75

Sllbbabn «w ft G!wn . . Ii»7 2b 157 b«
Silb'INordb ^erb,«L>. »0ft.<lVt 14» 50 147 —
The<i«V»hn «0 fi, «, W, . , »4? b« l«4« —
Tlam»»y»Ve<,.wi, i?l»N, «.W, „ 9 ,b »19 b»

, w l , neuc 70 ft, . , — — — —
Iian»voll,Ge<tll!<l>a!l 10» fi. , ibo — 101 —
lurnllu.HrawP llC5 ft. s, W, , — — — —
Ung.nall», «lisenb. 200ft. Gilbn 1 « ' — 1»« bl>
Nng, siolboftdahl, »00 ft V i lb« lbv — ib» 50
Nng.Ntstb.s«»ab.Vl«,)!««»fi.V l«2 — i«l« üb

Indnftrie-Actie,
( p n Vt« ! l ) ,

VgNbi unt tf,!,!l,>,q, VlstN' nnd
E l a ^ >n »oo fi. , —-— —- —

2'scnl'^ ' l»00ft. 40»/, 104 « 10b —
„<tll 'c,,^^. . > „ , , ^!, u, V . . O , 54 s>0 " "/'
Vtvii lan l^sjcUj, oftcri.»alpine ,! ?<>?',
P l a g « «tisen . lnb 'Ge l , leou ft ^ie^ l>i.
Salao.T»l>. ltisenlaff 100 si. , 11» — 1 î » ^
wassens,'«»,. vcft, in W.iUO si — — — —
Tlljailer «oblenw.'Vt!. 100 ft. . — —

Devisen.
Deutsch« Playe 5» 3b bS 45
<l«Nd0N 119—119«!
Pan« »7« 4?«
Pet«»bulg — — — —

Valuten.
Ducatcn b « e>««
«.»l»nc«»Gt!l<le , 4 « p 47
Sllber — - —- .
Deutsche Vleich«b,nl»°ten, . . « , »5 «»40


